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tem wie Linux oder Embedded Windows, sind die virtuel-
len Adressen nicht eindeutig auf physikalische Adressen 
umrechenbar. Die Tracequelle muss so konfi guriert sein, 
dass sie Informationen über den virtuellen Adressraum 
generiert, in dem eine Instruktion ausgeführt wurde.

Für die ARM ETM/PTM lässt sich die Tracedatenmenge 
weiter reduzieren:

• Die Code-Coverage-Analyse wertet keine Zeitinforma-
tion aus. Deshalb wird empfohlen, das TRACE32 Trace-
tool so zu konfi gurieren, dass die Tracedaten ohne 
Zeitstempel auf den Host übertragen werden. Dadurch 
reduziert sich die Datenmenge um ein Drittel.

• Der PowerTrace II bietet zusätzlich noch eine FPGA-
basierte Hardware-Kompression der Tracedaten. Da-
mit lassen sich bis zu 3,2 GBit/s Tracedaten auf den 
Hostrechner übertragen. Bild 3 zeigt, dass diese Über-
tragungsrate für ein verlustfreies Streamen der ETM/
PTM-Daten in der Regel ausreichend ist.

Nexus: Optimale Konfi guration

Die Core-Tracelogik nach dem Nexus-Standard ist un-
ter anderem auf den Prozessoren der MPC5xxx Familie 
implementiert. Für die Code-Coverage-Analyse genügt 

eine Nexus Class 2 Tracezelle. Auch hier ist es ausrei-
chend, Informationen über die Instruktionsausführung 
zu generieren. Die Tracedaten sind besonders kompakt, 
wenn man dazu Branch History Messaging verwendet. 
Eine Reduktion der Datenmengen um den Faktor 10 ist 
durchaus realistisch. Aktuell wird das Nexus-Streaming 
nur vom PowerTrace II unterstützt.

Selbstverständlich funktioniert das Streaming auch für 
alle anderen von TRACE32 unterstützten Prozessoren/
SoCs mit Traceport.

Code-Coverage für Multicore-Systeme

TRACE32 unterstützt die Code-Coverage-Analyse auch 
für SMP-Systeme. Hier gilt es ebenso nachzuweisen, 
dass eine Instruktion ausgeführt wurde. Die Information, 
welcher Core dafür verantwortlich ist, spielt bei einem 
SMP-System keine Rolle. Bild 10 zeigt die Ergebnisse für 
ein SMP-System mit zwei Cortex-A9 MPCores. 

Für das Statement und Condition Coverage ist hier eine 
bedingte Anweisung, bei der nur der Fail-Zweig durch-
laufen wurde, gelb hinterlegt und mit not exec gekenn-
zeichnet. Detailed Coverage listet in den Spalten exec/
notexec auf, wie oft jede Anweisung bzw. jeder Zweig der 
Anweisung durchlaufen wurde.
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Bild 3: Code-Coverage-Analyse für ein SMP-System.


